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Oreußifche EanöesverfcrmnrLung.
^ ’ wb. Berlin, den 29. 3cm. 1920.
3ur Verhandlung steht die förmliche Anfrage der

Mehrheitsparteien über die Aufrechterhaltung der öffent¬
lichn Ordnung und über die lebenswichtigen Betriebe.
Verbunden damit wird die förmliche Anfrage der Sozial¬
demokraten über die Schließung der Eisenbahnwerkstätten
und die der Unabhängigen über die Wiedereröffnung
der geschlossenen Eifenbähnwerkstätten sowie über die Auf¬
hebung des Belagerungszustandes.

Abg. Graf (Soz .) begründet den Antrag d. Mehr¬
heitsparteien: Welche Maßnahmen find zur Aufrechter-
hall'ung der öffentlichen Ordnung getroffen? Wenn wir
uns wieder erholen wollen, dann muß auf allen Gebieten
weit mehr gearbeitet werden als bisher. (Sehr richtig.)
Statt dessen sehen, wir Streik und Störung dê öffent¬
lichen Ordnung. Vor allem muß für den Schutz der
Arbeiter im Bergbau und Eisenbahnbetrieb gesorgt wer¬
den. Wenn der Sechsstundentag durchgeführt werden
kann, dann muß es geschehen. Aber die Zeit ist jetzt dafür
am allerwenigsten geeignet. (Sehr richtig.)

Minister Heine:  Die öffentliche Meinung wird leicht!
nervös, wenn sie immer von der Anwendung von \
Zwangsmaßnahmen hört, und die öffentliche Meinung!
verißt sehr leicht, welches die Anlässe zu den Zwangs- !
Maßnahmen sind. Wir haben doch auch die Belagerungs- !
zustande meist gleich aufgehoben. Leider hit sich die äu¬
ßerste Linke dieses Entgegenkommens nicht würdig und
nicht immer reif erwiesen. Die Führer sind natürlich am
weitesten weg, wenn es zum Schießen kommt. (Lebhafte
Zustimmung!) Der Zusammenstoß am Reichstag am 13
Januar war nicht etwa aus plötzlicher Aufwallung ent¬
standen. Es handelt sich um ein großes planmäßiges
Vorgehen. Da zu dieser Zeit kein Belagerungszustand

bestand, mußte sich der Schutz aus die Zugänge des
Hauses beschränken. Wollte man eine friedliche Demon¬
stration, dann mutzte man die Massen, wie man sie
herangeführt hatte, wieder wegführen. (Sehr richtig.)Das
geschah nicht. Auf Ansichtskarten sieht man, wie auf
die Sicherheitsleute eingeschlagen wird. Eine Reihe von
Abgeordneten wurde auf dem Wege zum Hause beschimpft
und bespuckt. Eine Reihe von Polizeioffizieren wurde aus
den Wagen gerissen und schwer mißhandelt! Ein Fuhr¬
werk, aus dem man die Insassen herausgerissen hatte,
wurde samt den Pferden gestohlen. Eine große Zahl der
Demonstranten war bewaffnet. ~ Fn der Ostendstratze
ist ein ganzes Waffenlager gefunden worden. Die Si¬
cherheitspolizei hat die Maschinengewehre nur für einen
Augenblick benutzt. Außerdem sind Schreckschüsse abge¬
geben worden, durch die leider zwei Damen im Tiergarten
verwundet worden sind. Die Schuld kommt auf Sie. Am
13. Januarsollte die „unmittelbare Aktion" einsetzen. Es
hat sich um Augenblicke nehandelt, daß die Menge nicht
m das Parlament eindrang. Es wäre dann zu einer grau¬
sigen Schlacht im Hause gekommen, denn im Hause la¬
gen der Sicherheit wegen zweihundert Sol-
Arten. Das Blut der Opfer schreit gegen
Sie zum Himmel! Das macht den Belagerungs¬
zustand nötig. Aber auch der Terror in Westfalen for¬
dert diesen. Dort wurde in einer Reihe von Flugblättern
iur Anwendung unmittelbarer Gewalt aufgefordert. Un-
mrhängige Agitatoren hetzten zum Generalstreik. Es ist
Schwindel und Betrug, daß die Maschinengewehre zehn
Almuten lang in die Menge geschossen hätten. Es sind
Sekunden gewesen.sonst wären tausende von Opfern zu
Ablagen. Dieses Blut ist eine Warnung für die fried¬
liebende Arbeiterschaft. Unser Freund Severing in West-
scuen ist entschlossen, wenn Stillegungen Vorkommen soll-
,p1,! rücksichtslos vom Standrecht Gebrauch zu machen,
n- H!. M den Unabhängigen.) Die Hetze, die von ei-

êr  rechtsstehenden Blätter gegen den Minister
-Lverger inszeniert wurde, geht auch weit über das

dn erlaubten Kritik hinaus. Kommen solche Ber-
to weiter vor, wie wir sie kürzlich verlesen haben,
Rur bloß ein vorübergehendes Verbot vorgesehen,ve-,- - dm Fels der Arbeit kann man den Turm eines
heit) ctaates  errichten. (Lebhafter Beifall bei der Mehr-
betwss' Hoffmann (US ) begründet die AnfrageKnl»^ die Schließung der Lokomotiowerkstütten in
.csj.,1und  anderen Orten: Es besteht infolge der
sts? die Gefahr, daß die Entente diese Werk-
Sip1 sie im besetzten Gebiet liegen, beschlagnahmt

^chueßung der Werkstätten ist eine brutale Maß-
^beiter , die 30 Jahre tätig waren, sind auf das

> ster geworfen. (Zuruf: Durch Ihre Schuld!) Bru¬

taler war die alte Regierung auch nicht. Wir fordern drin¬
gendst, daß die Regierung sofort mit den Arbeitern der
geschlossenen Werkstätten in Verhandlungen tritt . War¬
um hat der Minister die Arbeiterdelegierten aus Frank¬
furt nicht empfangen?

EisenbahnministerOefer:  Die Lokomotiven sind das
A und O meiner Verwaltung. Wir haben im letzten
Jahre 1161 neue Lokomotiven in den Betrieb gestellt.
Die Arbeiter in den Werkstätten haben wir von 70,000
auf 160,000 erhöht. Trotzdem ist die Zahl der fertig¬
gestellten Lokomotiven ständig gesunken. (Hört, hör. !)
Es ist ausgeschlossen, daß der Eisenbahnbetrieb erhalten
bleiben kann, wenn es so weitergeht. Die Schließung
der Werkstätten ist kein Akt der Brutalität, sondern eine
pflichtmäßige Maßnahme gegen diejenigen, die uns an
den Abgrund bringen wollen. Die Deputation aus
Frankfurt habe ich mit Absicht nicht empfangen. Es
handelte sich um entlassene Arbeiter, die nur unter ge¬
wissen Bedingungen eingestellt werden konnten, und mit
den Elementen, die zu uns kamen, konnte ich über die
Bedingungen nicht verhandeln. (Lärm bei den US.). Wenn
mir jemand an die Gurgel greift, — und die Eisenbahner
haben ja die Hand an der Gurgel des Staates —, ]n
kann man sich nicht wundern, wenn ich die Hand ener¬
gisch zurückstoße. Manche Werkstätten Haben nur ein
Achtel dessen an Arbeit geleistet, was andere, bei gleicher
Kopfzahl fertiggestellt, (Hört, hört!) Meine ernste Mah¬
nung, isicht zu streiken, um die Mriegsgesangenen zurück¬
befördern zu können, die durch Maueranschlag verbreitet
worden war, wurde heruntergerissen. (Lebhafte Pfuirufe.)
Reichs- und Staatsregierung waren sich einig, daß in
diesen Werkstätten nur nocks auf Akkord gearbeitet werden
kann. Ein Teil der Arbeiter hat sich auch schon bereit
erklärt, zu den neuen Bedingungen zu arbeiten. (Beifall.)
Es ist Torheit und Verbrechen, jemanden einzureden,
daß wir nach einem verlorenen Krieg mit weniger Arbeit
auskommen können, als vor dem Kriege. (Sehr richtig.)
Wir müssen alle gemeinsam arbeiten, um unser Volk vor
dem Untergange zu bewahren. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Weber (Soz .): Die Schließung der Werkstätten
muß im Wege der Verhandlungen wieder aufgehoben
werden. Natürlich erkennen wir auch die Notwendigkeit
der gesteigerten Leistungen an.

Hierauf vertagt sich das Haus auf Freitag, den 30.
Zanuar, mittags 12 Uhr.

Schluß gegen5.45 Uhr.

weltbühne.
Postgebühren und Materialpreise.

Berlin,  29 . Jan . Dom Reichspostministerium wird
mitgeteilt: Obwohl die Postverwaltung erst am 1. Ok¬
tober eine allgemeine Erhöhung der Post-, Telsegraphen-
und Fernsprechgebühren vorgenommen hat, beschäftigt sie
sich bekanntlich schon wieder mit den Vorarbeiten für
einen neuen Tarif,  weil bereits jetzt vorausgesehen
werden kann, daß der Posthaushalt des Rechnungsjahres
1920 mit einem Defizit von mindestens einer Milliarde
Mark abschließen wird. Diese einfach riesenhaste Un¬
terbilanz, die noch über das hinausgeht, was der gesamte
Etat für 1919 vorsieht, ist nicht etwa lediglich auf die
von der Regierung kürzlich verfügte Erhöhung der
Teuerungszulagen  der Reichspostbeamtenum 150
Prozent und weiter notwendig gewordene Aufbesserung
der Löhne der Posthilfskräfte und Telegraphenarbeiter
zurückzufllhren, sie wird vielmehr sehr wesentlich noch
durch das fortgesetzte sprungweise Steigen aller Mate-
ri alp reise  bestimmt. Vergleicht man die derzeitigen
Beschaffungskostender wichtigsten Beförderungsmittel,
Baumaterials und der sonstigen Bedarfsgegenstände, der
Reichspost mit denen des Jahres 1914, so beträgt die
Steigerung in Prozenten für Bahnpostwagen 203,Post¬
autos 300, Paketdestellwagen 400, Telegraphenapparate
300—1000, Telegraphenstangen 800, Eisendraht 1939,
Bronzedraht 1508, Porzellandoppelglocken 491, Kabel
1423, Briefkasten 384, Bindfaden 1488, Möbel 300—
600, Posthausbaumaterial 500—1653 und Bauarbeiter¬
löhne 270—667. Diese Sätze, die sich auf den Stand
vom 1. Zanuar beziehen, sind inzwischen teilweise schon
wieder überholt. Schon allein aus diesem Grunde kann
man sich daher nicht darüber wundern, wenn die am 1.
Oktober vor. Zs. vorgenommene Erhöhung der Post-,
Telegraphen- und Fernsprechgebühren, die gegenüber dem
Friedenstarif durchschnittlich 100 Prozent ausmachten,
unter den gegenwärtigen abnormen Verhältnissen trotz
aller Bemühungen der Postverwaltung, ihre Einnahmen

und Ausgaben auch nur einigermaßen zu balancieren,
ohne den erhofften Erfolg bleiben muß.

Die Vertagung des Prozesses Erzberger-Helfferich.
Berlin,  29 . Zan. Der ärztliche Befund läßt keinen

Zweifel darüber, daß Minister Erzberger in absehbarer!
Zeit nicht wieder an den Verhandlungen im Prozeß gegen
den ehemaligen Staatssekretär Dr. Helfferich teilneh¬
men kann. Es ist d .her mit Sicherheit anzunehmen, daß
der Prozeß für längere Zeit der Vertagung  anheim-
fallen wird, da er ohne den Zeugen und Nebenkläger Erz¬
berger nicht fortgefllhrt werden kann.

Berlin,  29 . 3an. Gestern Abend trat! im Besin-
finden des Reichsfinanzministers Erzberger wieder eine
kleine Verschlimmerung  ein. Die Temperatur stieg
auf 37.2, der Puls auf 128. Die Schwäche nahm derart
zu, daß Staatssekretär Mösle, der den Minister in wich¬
tigen Geschäften zu sprechen wünschte, nur für kurze Zeit
empfangen werden konnte. Der P . tient muß außer¬
ordentlich geschont werden, um die Schwäche zu mber-
winden. Prof . Dr. Dr. Plesch, der gestern bis 11 Uhr
nachts, am Krankenbett weilte, hofft, daß es gelingen
wirb, den Schwächezustand zu beheben.
Em Kreditabkommen zwischen Schweden, Dänemark und

Deutschland.
Haag  29 . Jan . Der „Nieuwe Rotterdamsche Cou¬

rant" hört, daß über ein Kreditabkommen  ent¬
sprechend dem Borbilde des holländisch-deutschen Revol¬
vingkredites zwischen Dänemark, Schweden uad Deutsch¬
land gegenwärtig verhandelt wird. Danach würde es sich
um die Gewährung eines von Staat und Kirche gegebe¬
nen Kredites auf langjährige Dauer unter Garantie einer
deutschen Treuhandgesellschaft  handeln, die
wahrscheinlich mit der für Holland zu 'bildenden verbun¬
den sein wird.

General Iudenitsch verhaftet.
Reval,  30 . Zan. Auf Befehl des Staatsanwalts

der ehemaligen Nordwestarmee wurde in der Nacht zum
26. Januar der erste Kommandant General Zude-
nitsch verhaftet,  als er sich anschickte, mit bedeu¬
tenden Summen, die für die Verpflegung der russischen
Armee bestimmt waren, ins Ausland zu gehen. Bei der
Verhaftung wollte sich sein Adjutant des Revolvers be¬
dienen, wurde aber durch einen estländischen Polizisten
entwaffnet.

'Stockholm,  30 . Zan. General Iudemtsch wurde
gestern abend von'General Bulakowitsch in dem Augen¬
blick verhaftet, als er sich nach HelsinZfors begeben wollte.
DieestländischeRegierung  soll dem General Bula¬
kowitsch behilflich  gewesen sein. Die alliierte Mili¬
tärmission hat bei der estländischen Regierung Einspruch
erhoben. ( l

Kurze Nachrichten.
— Nach einer Bekanntmachung zu dem Gesetz über

Wie Zahlung der Zölle in Gold  beträgt das Aufgeld
für Februar 1920 900. Prozent. ' >

— Die deutschen Staatsbahnen beschlossen, am l .März
eine allgemeine Erhöhung der Güt er - und Per-
sonentarife  um 100 Prozent eintreten zu lassen.

— Das Besoldungsgesetz für die Be amten
wird trotz der Erkrankung des Ministers Erzbergers in¬
tensiv bearbeitet, um bald zum Abschluß zu kommen.

— Der Chef der Admiralität von Trotha ist in Wil¬helmshaven zur Begrüßung der Internierten won der
in Scapa Flow  versenkten Flotte eingetroffen.

— In der Eisenbahnerfrage folgt die sächsische Regie¬
rung dem preußischen Beispiel und zwar auch insofern,
als die Einführung der Akkordarbei ins Auge
gefaßt wird,  um die Staatsbahnen wieder rentabel
zu machen.

— Im Groß-Berliner Baugewerbe wird die Wieder¬
einführung der Akkordarbeit erstrebt, um die Arbeits¬
leistung zu steigern. Es ist eine Studienkommission be¬
auftragt worden, schleunigst die Formeln für eine ver-
bessirte Akkordarbeit aufzustellen.

— An die Bergarbeiter im Ruhrbezirk erlassen die vier
großen Bergarbeiterverbände  eine letzte Mah¬
nung, gegen fanatische Anhänger des Bolschewismus und
der Kommunisten sich stark zu machen.

— Zn den geschlossenen Eisenbahnw er k statten
von Berlin, Breslau und Nied haben sich bereits mehrere
hundert Arbeiter gemeldet. Zn Salbke und Jena harten
die radikalen Elemente Vorkehrungen getroffen, um die
arbeitswilligen Elemente an der Meldung zu verhindern.

— Zn der Schulkommission für Groß-Lrünn wurde
beschlossen, aus Ersparnisrücksichtenelf deutsche Volks-



sch ulen  zu sperren , sechs ^ älen in zwei zufammen-
zuschließen u. 17 Parallelklasse aus d . gleichen Grunde
aufzuheben.

— Die Bischofskonferenz in Fulda ist nach Annahme
mehrerer Entschließungen über die Wahrung der kirch¬
lichen Rechte und nach Absendung einer Ergebenheits¬
adresse nach Rom geschlossen worden.

— Dem ehemaligen deutschen Kaiser sind aus Anlaß
feines Geburtstages viele Telegramme aus Deutschland
»nd zahlreiche Blumenspenden zugegangen . Auf Schloß
Amerongcn wurde ein Festessen gegeben.

— In "den fünf Tagen seit Beginn des Abtransports
lind bereits über 50,000 deutsche Kriegsgefangene
yeimgeschafft worden.

— Die Bergleute des Beckens von Charleroi erklärten
sich unter gewissen Voraussetzungen 'bereit , täglich eine
Stunde länger zu arbeiten , um die Kohlenausfuhr
»ach Frankreich  zu ermöglichen.

HeiinatörenfL.
Hachenburg , den 2 . Febr 1920.

Der Monat Februar.
Der Februar,  zu deutsch Hornung , d . i . die Zeit des

hörnenden Wildes , ist der zweite Monat unseres Jahres,
der einzige , dessen Tageszahl schwankt . Alle vier Jahre
— nämlich immer dann , wenn sich die Jahreszahl durch
4 teilen läßt — haben wir ein sog . Schaltjahr,  und
es wird dem Monat Februar ein Tag zugelegt , so daß
er 29 statt 28 Tage hat . Eine Einrichtung , die notwen¬
dig ist, um unser bürgerl . Jahr einigermaßen in Ueber-
einstimmung mit dem Sonnenjahr zu bringen , die aber
allen auf ein festes Monatseinkommen Angewiesenen,
insbesondere allen Hausfrauen , wenig erwünscht ist . Der
Schalttag ist aber nicht etwa der 29 ., sondern der 24.
Februar . So also auch in diesem Jahre.

Am 1. geht die Sonne  morgens um 7 .46 Uhr auf,
um 4 .42 Uhr nachm , unter . Die Tageslänge beträgt also
8 Std . 56 Min ., die Nachtlänge 15 Std . 04 Min . Am
Monatsletzten ist Sonnenaufgang um 6 .52 Uhr früh,
Untergang um 5.35 Uhr nachm . Der Tag hat also schon
eine Länge von 10 Std . 40 Min ., die Nacht nur noch von
13 Std . 20 Min . Die Zunahme des Tageslichtes und
Abnahme der Nachtdauer beträgt also 1 Std . 44 Min.
Am 19. d . Mts ., 11 Uhr abends tritt die Sonne aus
dem Zeichen des Wassermannes in das der Fische.

Der Mond  steht am 1. in Erdnähe , Erd¬
ferne , am 28 . wieder in Erdnähe . Am 4 .' vorm .,
ist Vollmond , am 11 ., 10 Uhr abends , letztes Viertel,
am 19. , 11 Uhr abends , Neumond , am 27 1 Uhr morg ..
erstes Viertel.

Planeten -Erscheinungen.  Merkur wird mit Be¬
ginn der letzten Woche d . M . sichtbar abends vor Un¬
tergang ini Westen bis zu dr# Viertelstunden am Ende
d. M . Venus . Die Dauer der Sichtbarkeit nimmt weiter
ab und beträgt am Ende des Mvnats nur noch eine halbe
Stunde . Mars geht vor Mitternacht auf und ist wäh¬
rend des ganzen Monats feLM inhalb bis sechsdreiviertel
Stunden lang sichtbar . äMptr kommt am 3 . d . Mts.
in Opposition mit der SorE und ist noch während des
ganzen Monats die ganze Nacht hindurch sichtbar . Sa¬
turn kommt am 28 . d. Mts . in Opposition mit der Sonne
und ist von Mitte d . Mts . an die ganze Nacht hindurch
sichtbar.

— Messen und Märkte  im M ^nat Februar im
Regierungsbezirk Wiesbaden . 2 . BattenbWg , 4Kram -,
Schweinemarkt ) ; 2 . Nassau (Kram -, Rstldm - Schweine¬
markt ) : 4 . Frankfurt (Arbeitspferde ) : 9 . Herborn (Kram-
Rindv .-, Schweinemarkt ) : 10 . Usingen (Rindv .- , Schwein
marktl : 11 . Gönnern (Kram -, Rindv .-, Schweine¬
markt ) ; 12 . Dillenburg (Kram -, Rindv .-, Schweine -
markt ) , 12 . Weilmünster (Kram -, Schlachtv ., Zuchtvieh¬
markt ) : 13 . Gladenbach (Schweinemarkt ) : 16 . Hachen¬

burg (Kram -. Rindv .-, Schweinemarkt ) ; 16 . Monta¬
baur (Kram -, Großv .-, Rindv ., Schweine - Schafmarkt ) ,
17 . Hadamar (Schlachtvieh -, Zuchtviehmarkt ) : 17 Har¬
tenrod (Kram -, Schweinemarkt ) , 17 . Wehrheim (Kram -,
Rindv .-, Schweinemarkt ) : 17 . Weilburg (Schlachtvieh -,
Zuchtviehmarkt ) : 18 . Bogel (Rindv .-, Schweinemarkt ) :
19 . Diez (Kram -, Rindv .-, Schweinemarkt ) : 19 . Haiger
(Kram -, Rindv .-, Schweinemarkt ) ; 24 . Limburg (Schlacht
vieh -, Zuchtviehmarkt ) : 24 . Usingen (Schweinemarkt ) :
25 . Holzappel (Kram -, Rindv .., Schweinemarkt ) , 25.
Niederwallmenach (Rindv .-, Schweinemarkt ) : 26 . Her¬
born (Kram -, Rindv .-, Schweinemarkt ) , 26 . Mengers¬
kirchen (Schlachtvieh -, Zuchtviehmarkt ) .

— Schuldienst.  Dem Lehrer Julius Schmidt in
Frankfurt a . M . ist die 6 . Schulstelle vom 1. Februar
1920 ab übertragen.

— Postalisches.  In die seit 1. Januar zugelasse¬
nen Einkilopakete (Päckchen ) dürfen von jetzt ab im
Verkehr mit dem franz . besetzten Gebiet auch briefl . Mit¬
teilungen eingelegt werden.

— Bestrafte Neugier.  Einen viel belachten
Reinfall erlitt kürzlich die Neugier einer Wirtin , die vor
dem privaten Briefwechsel ihres Zimmerherrn nicht halt
zu machen pflegte . Ein angehender Förster in unserer
Stadt hatte die Entdeckung gemacht , daß nseinne Briefe
usw . die Teilnahme Unbefugter mehr als recht ist , er¬
regten . Er beschloß, dem bisherigen Mißbrauch seines
Vertrauens einen kleinen Denkzettel zu erteilen und
schrieb daher einen rührenden Abschiedsbrief an seine El¬
tern , in denen er ihnen erklärte , er sei des Lebens über¬
drüssig und man werde ihn daher am nächsten Tage auf
dem Friedhof in Gehlert erschossen auffinden . Die be¬
kannte weibliche Neugier ging auch tatsächlich auf den
Leim . Die Wirtin konnte es sich nicht versagen , auch in
diesen Brief , wie in so manchen vorher , Einsicht zu neh¬
men , und fiel vor Schreck fast auf den Rücken , als ihr
die schreckliche Absicht ihres Mieters , der die Wohnung
am Morgen doch frisch und gesund verlassen hatte , kund
wurde , Sie schlug sofort Lärm , und benachrichtigte die
Polizei , die sich dann auch eiligst auf den Weg machte,
um den Lebensmüden womöglich zu retten . Aber alles
Suchen und Forschen nach der Leiche war vergebens , bis
schließlich Waldarbeiter , die in der Nähe arbeiteten , er¬
klärten , der Lebensmüde sei allerdings da gewesen , sei
aber schon zur Stadt zurückgekehrt . Hier klärte sich die
schaurige Angelegenheit auf und ein herzhaftes Gelächter
bewies der Uebereifrigen , daß sie das Opfer einer lustigen
Rache geworden war . Ob sie sich wohl bessern wird?

— Der Preis von K . A . Seifenpulver  ist in¬
zwischen vom Seifensyndikat erhöht worden und zwar von
2 Mark auf 3 Mark das Pfund.

Marienberg , 2 . Febr . Nach langer Pause trat der
Gesangverein „Sängerbund " gestern abend zum ersten
Mal mit seinem Liederabend wieder in die Oeffentlichkeit.
Die Einwohnerschaft zeigte so reges Interesse , daß der
Saal bis auf das letzte Plätzchen gefüllt war . Um den
Zuhörern ein harmonisch abwechslungsreiches Programm
zu bieten , war das bekannte Röder 'sche Salon -Orchester j
gewonnen worden , das zwischen die Gesangsvorträge i
frische Weisen einlegte . Der Gesangverein hat für die j
kurze Zeit seines Wiederbestehens unter der Leitung sei - j
nes unermüdlichen Dirigenten , Herrn Lehrer Kromer , j
wirklich Gutes geleistet , das zeigten die vorgetragenen j
Chöre , die fleißige Uebung und gut geschultes Stimm - j
material bewiesen . Herr Lehrer Kromer sprach nach Be¬
endigung der Vorträge die Hoffnung aus , daß beim
nächstjährigen Auftreten der Verein noch bessere künst¬
lerische Leistungen zeige und rüstig vorwärts schreite auf
der so schön begonnenen Bahn . — Die Jugend und auch j
die Aelteren , die noch das Tanzbein schwingen wollten , !
kamen in diesem Punkt durch den anschließenden Ball

ebenfalls auf ihre Rechnung . Am kommenden F,
tag wird der Verein nur für feine Mitglieder eine tz
Feier veranstalten.

Stern -Wingert , 31 . Jan . Dem Lehrer Eugen U,
weiter in Charlottenburg , Post Holzappel , ist die L»
stelle Hierselbst vom 1. 2 . 1920 ab übertragen . *

Verantwortlicher Schriftleiter:
Richard Grün rowsky,  Hachenburg.

Amtliches.
Tgb .-Nr K . G . 510 . Marienberg , den 28 . Jan 19j
An die Herren Bürgermeister u . Gend .-Wachtmeiste,

Kreises.
Nach telegraphischer Mitteilung des Herrn Regiern

Präsidenten in Kassel hat die Reichsgetreidestelle in
lin das Ausmah ungsverhältnis für Roggen u . A :
auf 90 Prozent , für Gerste auf 85 Prozent heranfg j
Die Anordnung tritt sofort in Kraft.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister , die ittt|
meindebezirk wohnhaften Müller entsprechend zu v«U
digen . Die Herren Gend .-Wachtmeister ersuche ich?
Revision d . Mühlen ih . Bez . ein scharf . Augenmerk dH
richten , daß das Getreide der neuen Vorschrift eiM
chend ausgemahlen wird . (

Der Vorsitzende des Kreisausschusses : Ulru

Tgb .-Nr . F . 395 . Marienberg , den 30 . Jan . IN
Bekanntmachung.

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über Enteignung^
Entschädigungen aus Anlaß des FriedensvertragesH
scheu Deutschland u . den alliierten u . assoziierten M
ten vom 31 . August 1919 — RGBlS 1527 — wirdD
mit bekannt gegeben , daß die beim Pferdevorführitz
geschäft am 29 . und 30 . Januar er . von der Sachverff
digenkommission listlich vorgemerkten Hengste und K
ten ,belg ., nordfranz . oder sonstigen kaltblütigen cf
ges für das Reich beschlagnahmt sind . Sofern beist
zelnen Tierhaltern Zweifel darüberbestehen , ob dieM
listlich vorgemerkt worden sind , hat . dieser durch U
frage bei dem Unterzeichneten diese Zweifel klar zu sie-

Nach Paragr . 5 des erwähnten Gesetzes hat die?
schlagnahme die Wirkung , daß ohne Zustimmung der(
eignungsbehörde die Vornahme von Veränderunge ^-
den von der Beschlagnahme betroffenen Gegenstände-
boten ist und , daß rechtsgeschäftliche Verfügungen^
sie verboten und nichtig sind . Den rechtsgeschäfch?
Verfügungen stehen Verfügung « » gleich, die im i
der Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziehung erfE
Die Beschlagnahme endet mit dem freihändigen Erü
durch das Reich , mit der Enteignung oder mit dertz
gäbe . Die beschlagnahmten Gegenstände sind psleglit
behandeln.

Nach Paragr . 10 a . a . O . wird mit Gefängich
zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 100,00#
oder mit einer dieser Strafen bestraft , wer diesen^
schriften zuwiderhandelt.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die Tiech-
von Hengsten und Stuten hierauf hinzuweisen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses : Ulri^

Zum Leie« iriochß vu Sr»i uni Koffle
mit In 2W >nnmrn-«s«l !etro.
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Da stellte sich plötzlich am Knie eine Geschwulst heraus . Sie
vnrde eitrig und mutzte geschuitteu werden . Aber die Wunde
heilte nicht , brach immer wieder auf , und endlich fiel das
chlimme Wort : Knochenfraß . Doktor Jenssen , der in dieser
Zeit ungewöhnlich viele Kranke hatte und der nicht täglich
;» »i Verbinden konunen konnte , traf Klara , als sie sehen
vollte , ivie eS mit dem Jungen stände . Er sagte ihr , daß ihm
>ie täglichen Besuche schwer fallen würden , nnd Doktor
Lwald hatte seine Praxis ja eigentlich abgegeben . Der von
llien Kindern zärtlich geliebte Bvnbondoktor — so genannt,
:iu>i! er stets etwas GnteS für die ihm begegnenden Kinder in
)en Taschen hatte — ivar überhaupt , wie viele ältere Aerzte,
ür operative Eingriffe am wenigsten zu haben . Deshalb
iragte Jenssen Klara , ob sie ihm nicht das tägliche Verbin¬
den abnehmen könne . Eie ließ sich unterweisen und meinte
Sann , sie wollte es versuchen.

Nun wauderte sie täglich in die Wohnung des ZieglerS,
wusch nnd verband die Wunde , was nie ohne großes Ge-
chrei des Jungen abging . Das Gebrüll seines Sprößliugs,
)as den Ziegler erst ganz gegen Klara anfreizte , da er dachte,
äe tue ihm unnötig weh , wurde allmählich geringer . Und als
>er Vater sah, wie ruhig und sicher das Fräulein mithilfe
einer Frau die Kanüle einsührte , die Wirnde ausspritzte , wie
ge nachher kunstgerecht den Verband anlegte , und als endlich
nach langen Wochen die ersten Anzeichen der Heilung sichtbar
wurde » , da hatte sie auch hier ein Herz gewonnen , ein rauheS,
widerivilliges zwar , aber es ivar so , als ob seine Stimme
weicher klänge , rvenn er sagte : „Fräulein Brachmarul meint,"
)der „Fräulein Brachmann hat gesagt ."

Klara aber hatten diese beiden Vorfälle ein gewisses An¬
sehen in den Häusern der Arbeiter gegeben . In kleinen Fra-
zen kamen nun die Frauen schon ganz von selbst zu ihr , und
ie half , wo sie helfen konnte.

3 . Kapitel.
Professor Hansen hatte Gilfe sofort wieder als Schülerin

angenommen , und er hatte stMWcb ehrlich gefreut . als st«

ihm ihren Entschluß mitteilte , nun doch zur Bühne gehen zu
wollen.

ES geschah ja auf seinen Rat , und befriedigt hatte er die
stolze Erscheinung angesehen , die in dem tiefen Schwarz noch
königlicher aussah als sonst.

Donnerwetter , war daS ein Weib!
Wie sie die Massen zu ihren Fützeu zwingen würde , ivenn

sie die Elisabeth , die Isolde , die Walküre verkörperte ! Und
dazu die göttliche Stimme ! DaS lohnt sich wenigstens , sie als
seine Schülerin in die Welt gehen zu lassen.

Als sie dann aber znm ersten Male ivieder zur Stunde
kam, als sie, zitternd vor Aufregung , die ersten Takte into¬
nierte , da erschrak er. Es war allerdings nur ein Augenblick
gewesen , ein Moment des Schwankens . Bald hob sich die
Stimme wieder zu ihrem ganzen Wohlklaug und der eigen¬
artigen Süßigkeit , die ihr inuewohiile.

Beruhigt nickte er mit dem Kopfe.
Es war lüchts gewesen — die Befangenheit des ersten

Anfangs nach der Pause.
Er übte tüchtig mit ihr , um sie gleich ganz zu prüfen . Sich

selbst vergaß er dabei und Zeit und Stunde . Nach Touleiteru
und Uebungen , nach Solfeggien und Trillern , nach jubeltidem
Schllmann 'schen „Ueber 'm Garten dllrch die Lüfte ", sollten
nun auch noch die Elisabeth -Arien folgen.

Köstlich klar und groß hatte sie gesungen , da § hehre
Gebet der Elisabeth : „Allmächt 'ge Jungfrau , hör ' mein
Flehen !" Und süß und rein ivar der Schluß verklungen , das
hingebende , liebende Wort : „Für seine Schuld !"

Befriedigt rieb sich Professor Hansen die Hände . Wenn
da § »licht ivirkte I Wo sie das als Probe -Arie fang , mußte
sie engagiert werden . Ohne ein weiteres Wort schlug er die
Blätter der Partitur nach rückwärts zum zweiten Akt und
gab die Akkorde air.

Gilfe zögerte.
„Na ?“ fragte er.
Gilfe zögerte noch iminer.
„Los !" mahnte er ungeduldig.
Nun setzte sie ein : „Dich , teure Halle , grüß ich wieder !"
„Los l" mahnte er ungeduldig.
Da war eS wieder , das Schwanken » das ihn im Anfang

der Stunde ko betroffen gemacht hatte.

Und diesmal schwand eS nicht . Sie fuhr allerdings st
„Froh grüß ich Dich , geliebter Raum, " aber Professor Ha»
unterbrach sie : „Bitte , nochmal anfangen . WaS ist dennst
Fräulein Brachmann ? Ist ja kein Klang drin und kein Glr
Sie denken nicht dabei . Bitte schön, immer im Sinne
Rolle . Da ist Jubel , Freude , höchste Seligkeit . Also
einmal ." ' \

Und wieder setzte Gilfe ein . Aber nun zitterte >?
schivankte die Stimme so, daß sie ganz heiser erschien, £
nach zwei Takten brach sie ab . i

„Ich kann nicht singen , ich kann doch nicht !"
In ihren Augen schimmerte es feucht.
„Nu , uu , nu, " begütigte er, „wir sind wohl müde ? 'l

auch genug , reichlich ! Also ein andermal die „Tauuhä »!
-Arie . Und hübsch üben , aber mit Vorsicht . Sie sind 3
noch ei » bischen angegriffen von der Krankheit . Auf Mool
liebes Fräulein !" 8

Gilfe war gegangen . J
Sie selbst fühlte , daß sie müde ivar . DaS nächste E

würde eS besser gehen . k
Aber es kam genau so wie heute . Sie saug gut , glä >M

sogar . Sie übte auch mit einem jungen Musikschüler zuM
men daS große Duett aus den „Hugenotten ." Als dann &
zum Schluß der Stunde der Professor sagte : „Nun , Fcäiiitz
Brachmaun , nun geben Sie uns nochmal die „TaiuiyänsH
Arie , da war eS dasselbe wie vor acht Tagen : sie loim » ^
Arie nicht singen . i

Und wieder nach eiiügeu Takten , nach uiigediiE
Zwischenrufen des Professors und mehrmaligem Aniaistz
hörte sie vollends auf , um gleich darauf in Tränen
brechen.

Der Professor sprang auf , lief im Zimmer auf im&1
und schalt auf unnütze Weibecträuen . Der junge MnlM
ler drückte sich verlegen in den Hintergrund , und Gllst,
sehr sie sich auch ihrer Tränen schämte , konnte nicht au^
sie mußte weinen . *

„Nie , nie werde ich das singen könuen , niemals !" -
„Zum Kuckuck nochmal , warum denn nicht ? Habens

alles dazu : Stimme und Verständnis und Erscheinung . DT
Heulen wirdS nicht besser — nur ivolleu !" 2*>i

k
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Für die uns anläßlich unferer Vermählung erwiefenen  rö
1 Rufmerkfamkeiten fagen wir hierdurch allen, befonders  |
| der 'Beamtenfdiaft des Kraftwerkes Böhn, unferen  *

herz Hälften Dank.  A

Wilhelm ITlüller und Frau  |
Emma geh. Klöckner.

Gehlert,  den 30 . Danuar 1920. 4

Zur Frühjahrsaussaat
KM K«!idß«gksal; und CHIirkalim,
wovon bereits größere Mengen eingetroffen find.

Zn Anbetrachtd. großen Knappheit an Düngemitteln
empfehlen wir unseren verehrlichen Abnehmem ihren Be-
tzarf rechtzeitig einzudecken. Füllsäcke sind.stets mitzu-
drinaen oder vorher einzusenden.

Phil. Schneider. G. m. b. H.,
Hachenburg.

In der Nacht vom Freitag auf Samstag wurde mir ein

5jähr. Fahrochse gestohlen.
Belohnung

erhält derjenige, welcher mir über den Verbleib nähere
Angaben machen kann.

Rar! fvüller , Muöeirbackr.

Neu eingetroffen!
Grosse Auswahl in

Herren - u . Damen
Regenschirmen

mit soliden und kräftigen Sanella -, sowie
halbseidenen und rein seidenen Bezügen.

Reparaturen werden schnellstens ausgeführt.

Beiorich Ortheij, ßacfienburg.

, -

Bleiben Sie ehrlich
in Ihrem Urteil , Sie werden zugeben , daß Sie

Manufakturwar ©?!
stets gut und billig in

1

11
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kauften.

Gro| er Umlag, kieinir nagen». kleine Gesätlfsnokosten,
daher so billig!

Vergleichen Sie
unsere Qualitäten u. Preise!

Laben am Z)$$nsta £, öen 3.Februar
einen großen Transport

§ehörierFerkel
in unseren Stallungen zum verkauf.
M -Sroth III.ii.Christian Schmidt

Schweinehandlung, Neustadt.
Bahnstation: Niederroßbach-Neustadt.

Nur fürWiederverkäufer!
Prima

Kamatal
garantiert schimmelfrei, mit
Friedensbeize, die Nolle
95Pfg .liefert per Nachnahme

Gruft Göbel
Höhr (Nassau).

Starkes Pferd
zu verkaufen, Größe 1.70,

schwarzer Wallach.
Joses Aurz , Mörlen
Fernruf 166, Marienberg.

Gute

Milch-und Fchrkiih
zu verkaufen.

t!*e«dor A«e.
Langenbachb. M.

3aI)Ie für gute Felle
^nachfolgende Preise

bis 500 Mk.
Fuchs „ 400
Iltis „ 220
Katzen „ 15
Kanin ' „ 10
Ziegenfelle „ 100
kaufe ebenso andere Felle
zu höchsten Preisê ^ '

W. Wagnsv,' -
Hachenburg, HMstr.

19
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M
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Reise-Taschen
Reise-Koffer
Schreib-Mappen
Schreib-Unterlagen
Brief -Taschen
Geldschein-Taschen
Schulranzen
Derschliehbare

Tagebücher
Photographie -Alben
Postkarten -Alben

Portemonnaies
für Herren und Damen

empfiehlt in bester Ausfüh¬
rung zu den billigsten Preisen

Hermann StaBIiiis
Inh . Karl Hahlbohm

Marienberg , (Westerw.).

j Briefpapiere
| in Bittet-, Oktav- und
! Quartgröße, liniiert, ka-
| riert und rautiert , lofe u.

in Mappen zu  Vs fovoie
i.gefchmackvotten Küßten

wieder vonätig.
Th. Hirchhübel,

Buchhandlg.Hachenburg.

Maulwurfsfelle
kaufe das Stück zu
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Bürsten

enorm g

Gf0U6  HäQrbßSßridauerh . St . M. 16.75, 15.75, 13 50

$ChW0rZ6 HaarbßSen  prima Roßhaare 18.75,17 .90

Kokosbesen stock m. 8.50 ,7.

und preiswerte Auswahl!

graue Stück M. 4.90, 5 . 75

Stück M. 3.95, 3 . 75,

.Stück M. 4 .25

Handfeger

Kokoshandfeger

Klosettbürsten
t

Scheuerbürsten  stück m.9 .5o, 3.95, 3.25, 2,65, 1.95,145

Schrubber stock m. 5.75, 5.50, 2 .75

Handbürsten s tüCk m. 1.75, 1 .45

KleiderbÜrSten sehr preiswert St. >1. 5.25, 3.90,2 .95, 2 ?5

Schuhbürsten st. m.3.90,3.00,2.50, 1.95, 1.55,1.25
Zentrifugenbürsten
Flaschenbürsten
Gylinderputzbürsten
Teppichbürsten
Viehbürsten
Rutenbesen

St . 65, 55, 48, 40 Pfg.

St . 78, 75 Pfg.

St . 1.- , 55, 35 Pfg.

Stück M 1 .95

Stück 7 .55

Stück 88 3 Pfg-

faeiifiius
2)ii-

l $ \

RISE1II
sfli© M
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X wird ZU höchsten r
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wird zu höchsten ♦
Tagespreisen in X

Zahlung genommen. X

Blusenstreifen
prachtvolle Muster , Meter • 10 7 Pi

18.50, 14 .75 , 1A . 40

Blusenstoffe
moderne, kartiert , in allen Farben qj *7 K

Meter Al *40

Hauskleiderstoffe
gute waschechte Qualitäten in vielen
Farben Meter 26 .75 , 24 .75 , j  o p

22.50 , 19.75,

Schürzenstoif
helle und dunkle Muster.

Hemdentuch . .. . .
SO cm breit, Meter 17.50, 40 . /O

ungebleichte Nessel
prima Qualität , 80 cm bnit tt 7̂Pi

17.75, 11.50,

ungebl . Biber
extra schwere Ware , 80 cm breit \  q p  rn

Meter 19 75 , 16 .50 , 40 . 014

Jackeubiber
helle und dunkle Farben -t  q pa

24 .75, 21 .50,

Unterrockbiber
gute Qualitäten, Meter 22.15 ,_ jg21 .50,

kartiert , gestreift, prima waschechte \ <) 17p
Ware , Mpter 19.50, 18.50 , 14.75, IA *40

Hemdenbiber
Kartiert, gestreift, prir
Ware , M "ter 19.50,

Handtuchstoffe
Meter 14.75, 10 . ? 5

Gardinenftoffe
Blau - Leinen

für Schürzen und Arbeitsjacken

Großer Posten
Damensportjacftenu.Kîderinäntef 7Q

Zum Aussuchen. Stück Mk . I U

Haarspangen , Haarnetze,
Seitenkamme

Bettbarchent m rot undgstreift
sowie Bettsedern in versch. Preislagen

Strohsacklemen in kartiert.

Grotze Posten l 95

Jl

Kleiderstoffe.
Schwarte Kletderftoffe

für Konfirmanden und Kommunikanten
prima Ware , besonders preiswert

Meter 53.50, 49.50, 36.50,

Schwarte Kleiderftoffe
für Brautkleider in Kammgarn u. Alpaka «>0 KA

in gr. Ausw . Mtr . 57.60,49 .50, 40.—, 36 .50, OL . OU

Kleiderstoffe
blau , braun und grün , prk

Meter 47.50, 45 .50, 32.50 , äU . OU

Karierte u. geftr. Kleiderstoffe
helle u . dunkle Muster kleine u. große Karos -4 n ipp

M eter 34.50, 32.75, 22.50, 21 .75, l ^ . lO

Buckskinstoffe
^n ^ugstoffe

in modernen Farben und guten trugechten jo aa
Qualitäten . Meter 95, 80, 72, 63,

Nn ûgstoffe
in blau und schwarz für Konfirmanden , Qß aa

Mcter 125.—, 48 .—, 4», öO . UU

fttv?ugftoffe
für Burschen- u. Kinderanzüge 135— 140 cm
breit.

. srtnoeranzuge 135— 140 cm na aa
Meter 65.- , 48 .—, 36 .—, &£ *V \ß

Mancheker1. Cifcnfelt
in verschiedenen Preislagen.

JBVrtigeKonfektion
F*erren=£tn?üge

in guten Buckskin-Stoffen mit solider Der - aa-
arbeitung . M . 350, 290, 265 , £ <* 0

Burschen- u. Knaben- l̂nzüge
moderne Farben - in allen Preislagen

fierren -fiojen
neueste Streifen Mtr . 54.—, 50.—, 48 .—, OU . oU

Burschen- und Knaben-fiosen
in allen Größen und Preislagen.

Arbeiterhosen
in Manchester, gwirn und Gifensest.

Blaue Arbeiterjackenu. fiosen.

Herrenhemden 2250 19.50
mit bunter «»»» 7  p
Brust Mk . 43.50 OO . 40

Unterhosen
für Herren «. Knaben in allen Größen

und Preislagen.

Damen Ch ffonhemden
mit Vorder- und Achselschluß

Damen Chiffonhosen
Untertaillen Korsetts

Damenschürzen mhellu. dunkel

Sweater -Anzüge
n. einzelne Sweater

in allen Farben

Gestrickte Jacken
in allen Preislagen

Herren -Hüte in mod. Farben
Herren - u. Knaben Mützen

Mk . 9.50, 7.50, 2.26, 1.96

Flieger m ützen
für Herren und Knaben.

Selbstbinder u. Kravatten
in großer Auswahl

Kragen, (Hanldrctien, Vorhemden
fowie bunte Garnituren
Herren -Socken

Weiße und bunte Taschentücher

Frauen-Kopl- und Umlchlagtuäier
fcfiiDarze Chenille-Tuilier

ErMings-Wäfche
wickelschnüre , weih u. grau

^addiert
Röckchen

Bemöchen
Löschen

Spitzenkragen,
neueste Modefachen für Blufen.
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flDein großes

Rurzsareiiager

ilorllrlinsii niifacffiltir Puten ßnd nsih iinktß billigt An-tboic, die Ihnen in filtern zintizen Sinbnnf
- 1 —= =z============ Gkltßtihtil biklen.
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